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Gewerbliches. 5 oa genug empfehlen: prüfe Alles und huͤte 
\ abei vo i it ni ine $ 

len Anſtatt des Baumöles zum Schmieren der Wol⸗ Br daun ching 8 Ye e . 

ein den Spinnereien wird jetzt Elain⸗Säute em: deine Concurrenten fie bereits ausgebeutet. 

pfohlen, weil dieſe darin einen Vorzug vor jenem A 

bat, daß fie durch Zuſatz von Soda in der Walke] Aehnlich liegt den Gewerbtreibenden unſerer 
ſich in Seife verwandelt und dadurch, je nach ihrer [Zeit die Klugheits⸗ Verpflichtung auf, ſich bei wer 
mehr oder weniger reichlichen Verwendung in der ſentlicher Veraͤnderung der Zeitumſtaͤnde nicht zu 
Spinnerei die gewöhnliche Walkſeife ganz oder we- lange bei der Klage darüber aufzuhalten, ſondern 
Nigftens zum größten Theil erſparen macht. In ſich in der Ueberzeugung, daß der Zeitlauf ſich nicht 
tanfreich und Belgien ſcheint dies Verfahren ein-aufhalten laſſe, Niemand lange wider den Strom 
Aelühet zu fein, doch haben ſich in neuerer Zeit Zweis|fhwimmen koͤnne, bald nach Hülfe, wie fie die vers 
el darüber erhoben, ob jene Saͤure nicht zerſtoͤrend aͤnderten Zeitumſtaͤnde nothwendig und zweckmaͤßig 
Auf die Zähne der Kratzen wirke und dadurch un⸗ machen, umzuſehen. So iſt uns eine Tuchmanu⸗ 
rauchbar werde. factur Stadt bekannt, wo, gleichwie gegenwaͤrtig 
ueber die neue Chemnitzer Vorſpinn⸗ Einrichtung, hier, viele Lohn⸗Appreteurs, durch die Errichtung 
wie fie auch in hieſiger Gegend theilweis eingeführt von Appretur-Anſtalten, in ihrer Nahrung bedroht 
worden iſt, bat ſich jetzt eine fo nachtheilige Mei⸗ wurden, und wo der größte Tbeil von ihnen, fo 
nung verbreitet, daß es, um gefährlihen Taͤuſchun- lange darüber klagte und nur klagte, bis die Huͤlfe 
gen über dieſe Spinnmethode moͤglichſt vorzubeugen, für ihn zu ſpät geworden war. Nur der kleinſte 
noͤthig erfcheint, darauf aufmerkſam zu machen, wie Theil von ihnen, und darunter gerade mehrere we⸗ 
n Sachſen man mit jener Verbeſſerung vollkommen nig vermoͤgende aber fleißige, nur ihrem Berufe le⸗ 
zufrieden iſt, fie der alten Methode unbedingt vor: bende Appreteurs ſuchten ſich über das Drangſal 
zieht und wie auch einzelne Fabrikanten hieſiger hinwegzuſetzen, indem fie die Beſchaͤftigung, die 
Gegend nach gründlichen Verſuchen zu der Ueberzeu⸗ ihnen lohnweiſe nicht mehr geboten werden ſollte, 
gung gekommen ſind, daß die meiſten darüber ver⸗ theils dadurch ſich erhielten, daß ſie ihre Einrichtung 
breiteten Nachtbeile Fabel find, die wirklichen Män: dem. Zeiterforderniſſe anpaßten, ihre Anſtrengung 
gel aber, die ſich auf unegales Geſpinnſt und danach verdoppelten, theils indem ſie rohe Tuche creditweiſe 
entſtehendes bandiges Tuch beſchraͤnken, durch richtige ſaufkauften und für ihre Rechnung appretirten und 
Behandlung der Maſchine gehoben werden können. verkauften. Seitdem find Jahre vergangen, 55 
[2 


Man kann dem Fabrikanten in unferer intelligenten keiner der letzteren klagt Über fein verändertes 


ſchick, wogegen die Lage der erſteren nicht erſt ger 


ſchildert werden darf. 


62 


ſener Tuchen vorkommenden, großen Uebel abhelfen. 
Schließlich empfehlen wir Geduld in der Hoffnung 


»Es giebt Wollſpinnereien, und wenn wir nicht beſſerer Zeiten. Sie werden nicht ausbleiben, wenn 
irren auch an unſerm Orte, mit der Einrichtung, mit jener Geduld ſich eiferne Ausdauer in fortichtei? 
daß olle Schäden, die an Lohngarnen gemacht wer⸗ tender Verbeſſerung der hieſigen Fobrikationsmethode 


den, erſetzt werden, Schäden aber, welche die Garneſ paart. 


Niemand fürchte ein in allen Theilen ree 


der Theilhaber an der Spinnerei treffen, von dieſen und zeitgemaͤß gefertigtes Tuch nicht bezahlt zu be⸗ 
ohne allen Verguͤtigungs⸗Anſpruch getragen werden [kommen, bat er das Publikum erſt zu dem Vertrauen 
muͤſſen. Dieſer Gebrauch ſchließt die hoͤchſte Unge⸗ gebracht, daß es ſtets auf ein ſolches Tuch bei ihm 


rechtigkeit in ſich, inſofern die Verluſte des gemein⸗ rechnen koͤnne, ſo wird's an Abſatz ihm nie 
ſchaftlichen Eigenthums unter die Intereſſenten nach Wir berufen uns 


wir fehlen. 
hierfür auf das Zeugniß derjenigen 


dem bloßen Zufall vertheilt werden und die Moͤg⸗werthen Mitbuͤrger, die im Sinne der Zeit fabriciren, 


lichkeit entſteht, daß ein Intereſſent, dem das Gluͤck 
— vielleicht auch der Werkmeiſter — wohl will, 
Jahr aus Jahr ein ohne Verluſt bleibt und ſeinen 
Spinnerei-Antheil ſegnet, während ein anderer we: 
niger Glüdlihe Schaden auf Schaden zu tragen 
hat. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir uns in gu— 


ter Meinung noch erlauben, die hieſige Tuchfabri-[So kam die Ordre ſchon: — 


kation auf Einiges aufmerkſam zu machen: Die 
hieſigen Garne für diejenigen Tuchſorten, welche de: 


Der 10. April 1741. 
(Fortſetzung.) 


Um 1 Uhr ging es an, es waͤhrte nicht 2 Stunden, 

„Bagage ſolle fliehen, 

Wir wären meiſt zerſtreut und ſiegreich über 
wunden.“ 


catirt werden ſollen, find immer noch zu drell ge⸗ Sie wandte ſich daher, um eilig fortzuziehen. 


dreht, dann bleibt im richtigen Verhaͤltniß von 


Die Wagen fuhren ſich einander in die Enge, 


Schuß und Kette noch nachzuhelfen, hauptſaͤchlich Denn Keiner will der Erſt' auch nicht der Letzte fein. 


aber die Wahl der Geſchirre für die mittleren und 
feineren Tuche unzweckmaͤßig. Die Tuche fallen da: 
nach entweder zu ſchmal aus, oder muͤſſen im Rab: 
men ſo ausgereckt werden, daß ſie dadurch unreell 
werden. Wir empfahlen vor Jahren ſchon die Gold— 


Bei dieſer Unordnung und ſchrecklichem Gedraͤnge 
Brach Rad und Wagen bald, und Mancher Arm 


und Bein. 
Viel' ſpannten fluͤchtig aus — ſich zu 
Pferde 


berger Methode, die ihre %, aus 2600r Geſchirr be- Viel' Wagen warfen um, wenn es an Gräben kam; 


reitet, als nachahmungswerth, weil ſolche Tuche 


Das Eingeweide lag zerſtreuet auf der Erde, 


ſich leicht verkaufen, gut verarbeiten und ebenſo ſchoͤn Dieweil der Knecht die Flucht nur mit den Pferden 


als dauerhaft tragen laſſen. Der gute Abſatz der 
Goldberger Tuche hat ſeitdem dieſe Meinung gerecht: 
fertigt, und auch die Niederländer, die früher ihre 
5% faſt immer aus 2400r Geſchirr gearbeitet, kom⸗ 
men auf die 2600r zurück. Gebörige Reinigung 
der Wollen, um moͤglichſt das Pluͤßen der fertigen 
Tuche zu vermeiden, bleibt ebenfaus zu empfehlen, 
vor Allem aber mehr Aufmerkſamkeit für das vom 
Stuhle kommende Tuch. So lange die Mittel: Tuche 
undecatirt, flach in Rauberei, boch in Schur bleiben 


durften, blieben viele Sünden des Spinners und So von dem Feinde ſchon mit 


des Webers verdeckt. Jetzt kommt jeder Doppelfa⸗ 
den, jeder kleine Knoten, jeder Weberfehler ſicherlich 
zum Vorſchein, 


aͤße gründli tur erhält, und nur die ſorg⸗ 
age Hachbllfe bes vom Stühle kommenden Zuſammen kaͤmpfeten. 
Tuches kann dieſem, auch in Züllichauer und Etoſ⸗ 


nahm. 
Eh’ man es ſich verſah, kam ein Geſchrei zum 
alten, 
Bald drauf ein anderes: Es rief, „ergreift die 
lucht!“ 


Da fing manch Herz ſchon an ein wenig zu er⸗ 


alten, 
Es war zur Sicherheit kein Plaͤtzchen ausgeſucht. 
Vor, bei und hinter uns ſah man die Dörfer 


ammen, 

t Vorſatz angeſteckt, 
uns mit Gluth und Schwert 
zuſammen, 


Denn man verfolgte 


: Ban g a 
ſobald das Tuch eine wirklich zeit⸗Die Bauern waren ſelbſt zur Wuth auf uns erweckt. 


Wir hörten nach wie vor, daß jene Martis⸗Söbne 


Es war kein Stilleſtand. 
Das ganz erſchreckliche und praſſelnde Getöne, 


— 63 — 


Dem ſtärkſten Donner gleich, nahm vielmehr uͤberhand. Nach Ollmuͤtz voller Schreck und dann nach Brünn 
* Erde bebete vom Krachen der Geſchütze, geführt. l 

s droͤhnete die ganze Luft, die Kugel fauft, ſie So aber muß ich noch die weile Vorſicht preiſen, 
) pfeift, Daß ich im Netze blieb. Der Schlagbaum war 
83 Auge ward geblendet von vieler Saͤbel-Blitze, geſperrt 

drauf des Feuers Glanz wie in den Spiegel läuft.) Und mit Huſars beſetzt. Nach Ohlau hinzureiſen, 

Dies ſpielte durch den Rauch als wie der Blitzl Wie unſre Ordre ſagt, war uns jetzt ganz verwehrt. 


Durch e vom Himmel Wir müßten denn zuruck und gar den Feind paſ⸗ 
einen Donner Schreck in lauter Strahlen hin; ſiren, 
mit dem Unterſchied, daß dieſes Schlacht-“ Denn ſonſten war kein Weg nach Oblau binzugebn, 
In Getuͤmmel Wir konnten in der Angſt nichts Klüg’res reſolviren: 
einem Krachen blieb, und mehr erſtaunlich ſchien.“ Als unſer Schickſal hier geduldig auszuſtehn. 
un — Das groͤßte Haus am Markt ward zum Quartier 


4 Uhr ohngefaͤhr, da ich mich zur Bagage erkohren, 
pferde, zwifchen Furcht und Hoffnung, hingeſtellt Denn unfrer waren mehr als dritthalbhundert hier. 
05 id unſern Stand erwog, verließ mich die Courage. Da rieb der Eine ſich gewaltig hinter'n Obren, 
kam zu gleicher Zeit ein Zug daher geprellt, Ein Andrer ſchrie: daß Gott erbarm' ſich Über mir, 
de u deſſen Mitte ich alsbald den König kannte. Der Dritte ſeufzte nur und rang die ſtarren Hände, 
Zug ging ſpornenſtreichs bei der Bagage weg. Der Vierte ſtieß den Fluch auf fein Verhaͤngniß aus, 
ch ſchloß nicht ohne Grund, daß man ſich rück- Ich dachte, nun ich weiß nicht, wo ich mich hinwende, 
u waͤrts wandte, Der Hoͤchſte war mein Troſt in dieſem Jammers 
ud fpornte ſchleunigſt nach. Mein Gaul war friſch aus. 
keck. Wir hätten hier etwas an Speiſe nehmen konnen, 


und keck, 
Obſchon er, gleich wie ich, den Tag noch nichts! Doch dachte Niemand dran, vielmehr an unfre 
genoſſen, Schlacht. 
Us lauter Furcht und Schreck, Gefahr und Todes⸗ Man ſeufzete zu Gott, uns einen Sieg zu gönnen. 
N 


Noth. 
So folgten wir jedoch dem Zuge angeſchloſſen. 
Herr Reeſe“) frug wohin? — Das weiß der liebe So waren voller Angſt 2 Stunden hingebracht, 


Gott! Die letzte Hoffnung ſank, man fing ſtark an zu 
Der war mein guter Freund. Wir batten uns s zagen; 
verbunden Da kamen 2 Huſars im Gariere an, 


Und an die Hand gefaßt, zuſammen fortzugehn, Und brachten Nachricht mit, daß wir den Feind ſchon 


Um nicht getrennt zu ſein. Jedoch nach kaum zwei f jagen 
a : ; Stunden Und daß man ſich mit Gott den Sieg verſprechen 
Blieb ich nur ein Moment im Staͤdtlein Löwen ſtehnzy { kann. i 
And weil die Zunge mir vor Durft am Gaumen Sie nahmen gleich den Weg bei jener Bruͤcke weiter 
klebte, Und ritten ſporenſtreichs an einen böhern Ort. 


(Daher ich eine Frau um ein Glas Waſſer bat, Nicht lang hernach erſchienen wied'rum andre Reiter 
Das auch, indem ich trank, mich wirklich neu be-] Mit Nachricht: „daß der 5 3 durch 3 
lebte) 4 l fer fort, 
So kam ich große Noth, wiewohl Gottlob, zu ſpaͤt. „Man unterlaſſe nicht mit Feuer nachzuſetzen 
Denn wär' ich meinem Wort mit Reeſen nachge:“ „Und hätte endlich doch den Sieg auf uns gebracht, 


kommen „Man ſtreng' die letzten Kräfte an, die Feinde todt 
Und glücklich fo wie er und andre durchpaſſirt; f zu beben. 
So haͤtt' man mich mit ihm gefangen wegge- Das war die Freuden-Poſt Ra 10 Uhr in der 
TER nommen, acht. 


— 


) Aud. des Sydew'ſchen Regiments, 
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Gottlob, Gott ſei's gedankt und ewiglich ge- Ein weitrer Umblick war hiemit nicht zu ver⸗ 


prieſen! leichen. 
Ach Gott, ach Gott gedankt, fo ſprach hier Mund Was für ein Schauder kam mir 10 dem Wahlplatz an! 
und Herz, f Das todtenvolle Feld ſchien ich kaum zu erreichen, 


Ein Jeder, der zuvor ſich deſperat erwieſen, Da ich auf jedem Schritt viel Todte zaͤhlen kann. 
Ja, Alle lobten Gott und man vergaß den Schmerz. Ich fand auf einem Strich von ohngefaͤhr 3 Ruthen 
Ein eigener Affect, ſich aus den groͤßten Noͤthen Bei 30 Mann geſtreckt, wovon die meiſten todt, ; 
In ungenoßne Freud und Luft verſetzt zu fehn, Auch Viele ſehr verwundt und noch ein wenig 

Wer vorher bleich und blaß, fing jetzt an zu er⸗ bluten. 
roͤthen, Der Schnee war ſtark gefärbt und zeigt ein Dun⸗ 

Wer ſich im Winkel barg, jetzt barſch hervorzugehn. elroth. 
Nun dachten wir daran, daß uns was Warmes] Ein halb erſtorbner Menſch lag bier in letzten 


fehlte. uͤgen, 
Uns kam ein Appetit zur Schaale Kaffee an, Dort ſchickt ein Anderer die ER hin. 
Man rauchte, trank Kaffee und Thee, wie Jeder] Ich ſahe dort im Schnee Jemanden ſchreiend liegen. 
8 waͤhlte, „Ach Feldſcheer, Feldſcheer helft! Elender, der ich 
Und haͤtten voller Freud', ich weiß nicht was gethan. bin!“ 
Wir liefen raus und rein und wuͤnſchten mit Ver-“ Es war der Herr von Fritſch, im Scroto ſtatk 
langen bleſſiret, 


Das Morgenroth zu ſehn, denn es war finſtre Nacht.] Er kannte mich ſogleich und bat, gerett't zu fein. 
r ſchwamm in feinem Blut, das war ſchon fa 


ſpoliret; 8 
Es ſchimmert endlich nun, der Stern war aufge- Der Tod drang jetzt mit Macht in feinen Koͤrper ein. 
gangen, Mich jammerte die Noth, kein Feldſcheer ward 
Als man ſich auf den Weg nach unſerm Wahlplatz . gefpüret. - 
macht. Ich traf die Wagen an, worauf man Todte legt; 
Doch ſahen wir zuvor die Suite wiederkommen, Da ward er aufgepackt und in ein Dorf gefuͤhret 
Die ohnweit Oppeln ſich indeſſen arretirt. Bis er nach Ohlau kam, allwo man ihn gepflegt. 
Sie batte dort den Thee im Edelhof genommen] Darauf verließ ich ihn und kam zu meinem 


Und war um 7 Uhr nach Mollwitz avancirt. Schrecken 
Ich dacht“, ich würde dort 2 Haufen Todte Erſt auf den rechten Platz, wo Mars geſchlachtet hat. 
| finden, Beſchluß folgt. 
Den einen feindlicher, den andern unfrer Seits er A 
Und daß die Truppen nicht mehr auf dem Flecke 5 
ſtuͤnden. 
Ich war noch weit davon, jo ſah ich allbereits d An r 1 8752 8 

Die maſſakrirte Schaar geſtreckt, zerſtreuet liegen; Sollte nicht die Errichtung eines Wollmagazins 
Der Platz, von dem ich wich, wo die Bagage ſtand, am hieſigen Orte, z. B. auf Actien, wuͤnſchenswerth 

War heute noch weit mehr als geſtern vor dem ſein und ſich gut rentiren? 5 

Siegen „sit Be, 

it vielem Kram befät, da fie ſich weggewandt. 7 
a Wagen, Rad, Tiſch, Bettgeſtell und Berichtigungen. 

\ A 1 R In Eu Nummer dieſes Blattes ſoll es Seite 
leert „viel Getreide, Stroh und Heu, I Zeile 1 ſtatt der 10. April 1841 — der 10. 
. ee Tonnen, Strick, Matrazen, Kiſſen, April 1741 beißen. 

Pfuͤhle, 5 Seite 1, zweite Spalte, Zeile 19 von unten iſt 
Bewieſen, daß der Schreck gar groß geweſen ſei. |flatt saus, sans zu leſen. 


— 
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